Den loͤblichen Nachruhm 
| aben 
| Bey derAnfefnlichen Seich-Beftartung 
Des 
Gehrbegierigen und Tugendliebenden 


Funglings 


Matthiaͤ Starckens / 


4 8Gelcher im Jahr Chriſti 1687. den 29. Januarii 
I alle zu Thorn dieſe Eitelkeit begruͤſſet / in dieſem 1702. 
| Jahr den 6. Maji frühzeitig doch ſeeligſt zwiſchen 4. 
und 5. Uhr Abends in dem HErrn 
entſchlaffen / 


1 und darauff 
Dien u. Tag ſelbigen Monats in der St. Marien⸗ Kirche 
bey Volckreieher Verſamlung mit Chriſtloͤblichen * 
Ceremonien iſt beerdiget worden / 


Zur Aufrichtung der hoͤchſtbetruͤbten Eltern / 
und andern vornehmen Angehoͤrigen A 
mitleidend vorſtellen wollen 


Fnnenbenandte. 


2 HO RN / 
Gedruckt in E. E. Raths und Gymnaſũ Druckerey. 


us hoͤr ich? Iſt mein Starck von Todes, 
N Hand gefaͤllet / 
1 N Und in der vollen Bluͤth den Engeln zugeſellet? 
x Ron So iſts. Vein Starck iſt hin / und der 
= ſonſt war voll Staͤrck / 
Preißt auch durch ſeinen Tod des groſſen 
EN | Gottes Werd. 
Steh ſtill / du junges Blut / und ſchaue dieſen Knaben / 
Wie Er durch gutten Ruhm und ſchoͤne Lebens⸗Gaben 
Der Welt und ſeiner Pracht hat gute Nacht geſagt / 
Und Dir ein Tugend⸗ Bild ins Hertze eingeſagt. 
Du denckſt / dein Lebens» Ziel ſey weit hinaus geſetzet / 


* Und daß Ye Fruͤhlings⸗Zeit Dich mehr und mehr ergetzet; 


Ach traue dieſem nicht! Denn auch der Fruͤhling iſt / 
Da Dich die herbe Lufft / ja der Tod ſelbſt auffrißt. 
Laß deine Freude ſeyn / die Buͤcher ſtets zu gruͤſſen / 
Und derer Weißheit Luſt Tag⸗taͤglich zu genieſſen. 
So ſtirbſt Du nicht ſo bald / und ſtirbſt auch zeitig hin / 
So bleibt Dir doch gewiß der Himmel zum Gewinn. 
Das iſt das beſte Spiel / die beſte Luſt zu nennen / 
Wenn Du mit hoͤchſtem Fleiß G Ott ſucheſt zu erkennen / 
Wen Du bey Zeiten denckſt / daß Du auch ſterblich biſt / 
So ſagt ein jeder recht / Du ſeyſt ein frommer Chriſt. 
So hats der ſeelige und fromme Starck gemachet / 
Drumb Ihn der Himmel itzt⸗ und immerdar anlachet. 
Er iſt offt in der Kirch mit groſſer Luſt gehoͤrt. 
Und hat viel ſchoͤne Spruͤch der Chriſten Hertz verehrt. 
Erweg ich ſelbſt bey mir / wie feine zarte Jugend 
Den Kuͤnſten nachgeſtrebt und der beliebten Tugend / 
Muß ich geſtehen frey / daß Er das halbe Jahr / 


Weichs Er bey mir vollbracht / recht from̃ und fleißig war. = x 


Recht fromm und fleißig ſeyn / das find die beſten Gaben / 
Die ein zart⸗junges Blut bey dem Studiren laben. 


Es iſt / und bleibet wahr / ein Sohn wenn Er verlohren / 


* Pt x 
Mors filii immatura Matrem longè magis, 


Im Himmel lebt der Sohn / da ſolt Ihr Ihn auch ſprechen / 0 


Er hat mit feiner Kunſt den feinen Sinn geſtaͤrckt / 
Und mit der Gottesfurcht ſein Leben fen ee 
Es war ein ſolcher Witz an meinem Starck zu ſpuͤ | 
Der ſich vernuͤnfftig ließ theils * 76 — f | 
Nun ft Er an den Ort gefoinmen und verreift / 
Der Ihn mit hoͤchſter Freud un ſchoͤnſter Weißheit ſpeiſt. 
Wol Dir / Du Seeliger / ich gönne Dir die Freude. 
Doch haſtu mein Gemuͤth beſtrickt mit ſtarckem gende, | 
Ich hab den ſechſten Tag des Monats May bereut / | 
An welchem Dir der Tod das Leben abgemaͤyt. | 
Fahr hin / wir ſchreiben Dir zum Nachruhm dieſe Lieder / | 
Und wuͤnſchen daß dein & Ott den Leib und deine Glieder | 
Im Grabe ſchuͤtzen woll und deine Seel anblick | 
Des Hoͤchſten Angeſicht / und weiche nicht zuruͤck. 
Was ſoll ich aber Euch / Betruͤbſte / troͤſtuch schreiben? 
Wies ſoll ich Euren Schmertz aus Gottes Wort vertreiben? 
Ich finde mich zu ſchwach: Wir leben alle hier / 
Und ringen alleſambt nach hohen Himmels Thuͤr. 


Kehr Leyd uñ Schmertzerweckt / als wen Er waͤr gebohren / 
Doch wiſcht die Thraͤnen ab / und ſeyd dem Hoͤchſten ſtill / 
Schickt Euch mit ſanfftem Much in Eures Gottes Will. 


da Ihm und Euch nichts wird an einem Gut gebrechen. | 
Begreifft Euch Christlich wol / und wiſſet ingeſam̃t / 
Daß Euer Sohn / Eur Zweig / im Himel herrlich ſtam̃t. 


qvam in partu doloribus afficit. Baſilius M, 


rem. II. Opp. Serm. in Martyrem Tulis. 
M. MARTINUS Böhm / 
Gymn. Prof. Publ. & Viſitator. 


d, Wehre- Gechrteſte daß Sie ſich werden krencken 
0 Umb ihren Lieben Sohn iſt leichtlich zu gedencken / g | 
Ein wolgerathner Sohn / den man von Hertzen liebt / ‚N 
Wenn Ihn der Tod entreißt / gar ſchmertzlichen betruͤbt. 23 


Denn 


Denn was von Hertzen kommt / ſpricht man / tritt auch zum Hertzen / 
Wie ſolt der Rinder Tod nicht bringen groſſen Schmertzen 
Den Eltern? Wenn ein Sohn / auff dem der Stamm beſteht / 

In ſeiner beſten Blůth fruͤhzeitig untergeht? 
En Kind / der Eltern Troſt / und einiges Behagen⸗ 1 
Des Alters Stab und Stuͤtz / iſt billich zu beklagen / . 

Drumb mir auch dieſer Fall gar tieff zu Hertzen geht / 
Daß / der vor meine Luſt war / auff der Bahre ſteht. 
Es iſt mir hertzlich leid / auch meine Thraͤnen flieſſen 
Umb Ihn / den ich gedacht auch der mahleins zu gruͤſſen 
In einem Ehren ⸗Ampt; Weil Er bemůhet war 
Zu ſteigen durch den Fleiß zu der Gelehrten Schaar. 
Doch hilfft das Klagen nichts / ein Chriſt muß ſich befinnen, 
Nichts wieder GOTT den HErrn aus Ungeduld beginnen, 
Wenn Er das Seine nimt / mit feiner Vater ⸗ Hand f 
Furuͤck / auff kurtze Zeit als ein verliehnes Pfand. 
Es war vertrautes Gut / und zwar nicht Euer eigen / 
Wer wolte denn darumb ſo wiedrig fich erzeigen? 
GOTT fordert Ihn zuruck als ein geliehne Schuld / 
Drumb ſtellt das Trauren ein / ergreiffet die Geduld. 5 
Er kan / der Sie betruͤbt / anch wiederumb erfreuen 
Durch ihren ein gen Sohn / wenn himmeliſch Gedeyen 
Ihn ſtets begleiten wird; Denn die GOT vor beim 
Sind offtmahls in der Zahl / dil Er am meiſten liebt. 
Der Hoͤchſte macht es ſo: Den Abend wehrt das Weinen / 
Des Morgens pflegt Er bald mit Frenden zu erſcheinen / 
Miuiccbt alle Thraͤnen ab: Nach feiner Vater / Art / 
Dies hat den Heiligen auch GOtt wol nie geſpahrt. * 
Iſt doch der Seelige nicht irgend hingenommen 1 
In Noth und Dienſtbarkeit; GOTT hat Ihn auffgenommen 
In feinen Freuden Saal zu feinem Dienſt beſtellt / | 
Ein ſolchen Herren kriegt Er hier nicht in der Welt. 
Er hat gar wol ſtudirt / Er iſt ſchon Doctor worden / 
wird ſelbſt von GOTT gelehrt / ſitzt in der Engel Orden / 
Er iſt jetzt Kummer loß kein Drangſal Ihn beruͤhrt / 
Wird von der loſen Welt dort nimmer nicht verfuͤhrt. 
m iſt ſehr wol geſchehn: Er iſt ſchon vorgegangen / 
Wird Sie zu feiner Zeit mit Freuden dort empfangen. 
woſelbſten Sie mit Ihm in hoͤchſter Seeligkeit 
Beyſammen werden ſeyn in alle Ewigkeit. 


Dieſes ſetzte aus Chriſtlicemn 
Mitleiden 


Shriſtoph Woht / 
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